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Untemehmen&Märkte ISpezial Mittelstand

Ein Hamburger Unternehmer wird in Mecklenburg zum
Nischenstar - und zum außergewöhnlichen Familienpolitiker.

Mütter an die Macht
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» "Pellets sind ein Holzabfallprodukt und
energetisch die optimale Lösung", sagt
Ulrich Zink, Geschäftsführer des Bundes­
arbeitskreises Altbauerneuerung.

Allerdings haben solche Heizanlagen
einen hohen Kümmerfaktor - sie bereiten

ihren Besitzern im Vergleich zu Öl- oder
Gasheizungen viel Arbeit, weil diese die
Asche regelmäßig von Hand entfernen
müssen. Mit rund 15000 Euro Einbau­
kosten für ein Einfamilienhaus sind auch
die Investitionen hoch. Dafür kosten die

Holzstäbchen nur um die ~OO Euro pro
Tonne - nach Berechnung der Vereini­
gung der deutschen Zentralheizungswirt­
schaft spart dies im Vergleich zum alten
Ölkessel etwa 1300 Euro projahr. Die gu­
te Ökobilanz leidet jedoch, wenn die Pel­
lets weite Transportwege zurücklegen
müssen. Nur Presslinge aus heimischer,
nachhaltiger Forstwirtschaft erlauben ein
rundum gutes Umweltgewissen.

Und daran arbeitet Leibold. Zur Her­

stellung von Pellets nutzen die Wismarer
ausschließlich Material aus nachhaltig be­
wirtschafteten Wäldern in Deutschland.

Das Potenzial ist gewaltig. Von den rund
100 Millionen Kubikmetern Holz, die

jährlich in Deutschland nachwachsen,
werden derzeit lediglich rund 60 Prozent
genutzt, der Rest wuchert vor sich hin.
Hinzu kommt, dass immer mehr Papier­
und Zellstoffunternehmen ihre Standorte

nach Südamerika oder Asien verlagern.
Dadurch werden zusätzliche Rohstoff­

mengen frei, die von der hiesigen Pellet­
industrie genutzt werden können.-

So soll denn auch bei den Mecklen­

burgern im Frühjahr 2010 die Produktion
in der fünften Fabrik in Erndtebrück im

Siegerland anlaufen, einjoint Venture mit
dem Energieriesen RWE. "Damit können
wir gewährleisten, dass die Transportwe­
ge nicht länger als ~50 Kilometer sind",
sagt Leibold. Die Produktion geht je zur
Hälfte an Kraftwerke, die aus den Pelletts

Energie erzeugen, und an Endverbrau­
cher - vom Hausbesitzer bis zu Groß­
abnehmern wie Gärtnereien, Kranken­
häusern oder Molkereien.

Leibolds neuester Großkunde ist die
Messe Berlin. Deren Hallen sollen dem­

nächst mit einer Pelletanlage auf Tem­
peratur gehalten werden. Die Testphase
läuft. "Viele Großkunden interessieren
sich für Pellets, weil das Produkt bekann­
ter wird und weil wir nun auch bundes­

weit zügig liefern können." Von der aktu­
ellen Krise hat Leibold ohnehin wenig ge­
spürt, "geheizt wird immer", sagt er.

Ein Schloss, ein altes Rathaus, ein

kleiner Flugplatz und reichlich
Natur - keine Frage, in Neustadt­
Glewe im westlichen Mecklen­

burg-Vorpommern lässt sich gut urlau­
ben. Niemand sieht der 7000-Einwohner­

Stadt jedoch an, dass sie zugleich Teil
der globalisiert-arbeitsteiligen Weltwirt­
schaft ist. Ob in Malaysia, Kalifornien,
China oder in Sachsen - fast überall,

wo Halbleiter produziert werden, sind
Rohre der Dockweiler AG aus Neustadt­
Glewe im Einsatz. Die Rohre in der

Chipherstellung müssen innen beson­
ders glatt und sauber, zudem exakt ge­
schweißt sein, weil jeder Fremdkörper in
den Reinraumanlagen die Produktion
zunichte macht.

Über 80 Prozent dieses Geschäfts hat
sich der Familienbetrieb aus Meck- »




